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etwas wusste1), sofort ins Auge, a

Tages das Bergell hinunterführte.

Bern.

mich mein Weg im Sommer 1898 eines

Ernst Haffter.
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Variante zum „Maartwybli".2)
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's goht e Frau-li z'Mär-te,
's Mann-li hockt de - hei • me,
Mann -li, was händ d'Henne g'maclit,

Mann - li, wo hasch d'Ei - er,
Mann-li, wo hasch d'Scha-le,
Mann-li, wo hasch'sChübe-li,
Mann - li wo hasch 's Hüs li,
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D'Ei - er ha-n - i g'es - se, „ „ „
D'Scha-le send im Chü - be - li, „ „ „ „ „
's Chü-be - li isch im Hüs - li, „ „ „ „ „
's Hüs - li isch uf em Berg - li, „ „ „ „ „

Ich habe diese Variation in Arbon (am Bodensee) gehört.
Basel. W. K e 11 e r.

Bücheranzeigen. — Comptes rendus.

Stephani, Der älteste deutsche Wohnbau und seine Einrichtung.
II. Band. Leipzig (Baumgärtner's Buchhandlung) 1903.

Mit diesem zweiten und letzten Band legt uns Stephani wieder eine

ungemein reiche Materialsammlung vor, die auf Grund von Erdfunden,
Artefakten, Bauresten, Münzbildern, Buchmalereien und Schriftquellen gewonnen
und auf's übersichtlichste verarbeitet und für Jedermann benutzbar gemacht
ist. Dieser neue Band, der nicht weniger als 454 Textbilder, die grossenteils
nach unedierten Originalen erstellt sind, enthält, behandelt den deutschen

1) Die bezügliche Notiz Prof. Rahn's im Zürcher Taschenbuch auf
das Jahr 1897, S. 113, war mir damals noch unbekannt. Vgl. auch Lechner,
Das Thal der Maira (Samaden 1903), S. 15.

2) A. Tobi.ee, Sang und Klang2 [1899] S. 384; Archiv VII, 163.
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